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Kraft durch Warme!

Ja, ja, es stimmt, was seinerzeit
Ein Dichter hat gedichtet:
Es ist im Leben weit und breit
Sehr hahlich eingerichtet.

Ein jeder Mensch ist hart gestraft,
Selbst wenn er kein Verbrecher;

Lebt er zur Zeit der Kriegswirtschaft,

Dann hat besondres Pech er.

Ich fiihre einen Umstand an,
Er scheint mir ein sehr krasser:

Wann hat das Weib, das Kind, der Mann

Gentigend warmes Wasser?

Im Sommer, wenn man fast erlahmt
Vor tropisch heifen Gluten,

Da lahkt das «Kraft und Warme»-Amt
Heifkwasserhahnen fluten.

Und wenn man zu verbrennen droht
Durch Sonnenstrahlenreizung,

Dann gibt's auch keinerlei Verbot
Fir irgendwelche Heizung.

Kaum aber bricht der Winter an,
Ein kalter oder nasser,

Heift's, daff man nicht mehr heizen kann,

Gibt's auch kein warmes Wasser.

Wenn frierend man dem Haus sich naht,

Ein armer, mider Kuli,

Dann will man gern ein warmes Bad,

Und nicht im Monat Juli!

Elektrisch ist der Ofen, der
Jingst sehr viel Geld gekostet,
Ganz unbentitzt steht er umher,
Wobei er langsam rostet.

Ein Grimm dich bei dem Anblick packt,

Als wollte er dich necken,
Du darfst ihn in den Steckkontakt
Im Monat Mai erst stecken.

Erfunden sind viel Dinge, die
Uns vor der Kalte schiitzen,
Doch leider Gottes darf man sie
Im Sommer nur beniitzen.

Sehr schwer fallt's uns zur Winterszeit
Den Lauf der Welt zu loben;

Es ist im Leben weit und breit

siehe oben!

Sehr hahlich ...

Florestan
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Marc' Aurelio

«Um den Weg nicht zu verfehlen, tragt er

den Wegweiser immer mit sich I»

Der schweizerische
elekirische Trocken-
Rasierapparat

HARAB

Der elekirische Trocken-Rasierapparal HARAB ist das
erste Schweizererzeugnis dieser Art, dessen mehr als
200 Bestandieile nahezu resilos in eigener Fabrik in Biel
hergestellt und montiert werden!

= s

/
Reuwde -

Wiackt auch der Harat
Der HARAB-Besitzer hat sich so sehr an das tagliche an-

genehme elekirische Rasieren gewdhnt, dafy er es auch
aulerhalb des eigenen Heims nicht missen will. Eine
handliche, bequem mitfiihrbare Spezialbatterie, deren
F Kapazitat ungefahr 200 Rasuren erméglicht, versetzt ihn
%“g € in die Lage, irgendwo im Weekend, in den Bergen, im
\ = Zelt oder in Gottes freier Natur sich des Barts zu ent-
ledigen. Bezugsquellen-Nachweis durch die Fabrik.

Harab A.-G., Biel

Fabrik elekir. Trocken-Rasierapparate

Arthur Nikisch

war der erste grofye Dirigent, der Opern
und Konzerte auswendig, ohne Partitur,
leitete. Er hatte alle Werke so gut im
Gedachtnis, dafj er behauptete, er
kénne jedes ohne Vorbereitung diri-
gieren. Sein Stolz auf dieses gute Ge-
déchtnis war nicht ganz frei von Koket-
terie. Einmal soll er an das Dirigenten-
pult eines Opernhauses gekommen sein
und kurz vor Beginn der Vorstellung
den Konzertmeister gefragt haben:
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«Was spielen Sie denn heute abend?»
«Figaros Hochzeit, Herr Kapellmeister!»
«Ach, das ist aber fein!» sagte Nikisch
und begann in der nachsten Sekunde,
«Figaros Hochzeit» zu dirigieren. .fan

! Wigrane * Zahnweh 2 Monags,
R
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< OI«QPApofhei;g



	Kraft durch Wärme!

